
Fdıtorial

Dass en mehr bedeute, als ıhm anzusehen Ist, ass die ülle des
L ebens sıch der unmıttelbaren Anschauung MNUurTr partiell erschließe, SOl-
hes Wissen formullert und verwalte Wissenschaft, hewanrt und VeT-

mittelt eligion. el Hearbeıten die Grenzen subjektiver Fählgkeit
ZUur assung VOT) ealıta Uurc nalysen und Reflexionen dıe
Wissenschaften, Uurc Bılder und Deutungen, Handliungen und ollzüge
die Rellgionen.
In der Christlichen Theologıe durchdriıngen SIıch ellgion und Reflexion
Sie reflektiert re Uund eben, Theorie und PraxIıs der christlichen
ellgion In Ihren verschliedenen Ausprägungen, deren Wirkungen den
Menschen Immer Hesser — zugute kommen lassen und SIe VOT SCNad-
ıchen Folgen VOT)] eligion Hewahren. Im Teilsystem Wissenschafft
angesiedelt, ühl SIE SICH dort ber NnIC vollständig und ausschliefßlic
beheimatet, WeEeI| Ihr (teilnehmendes) Interesse uch der rellgiıösen DraxIis
gilt Uund gelten INUSS, enn diese ıST eaıls nıstorisch, eıls ohilosophisch lalı
Gegenstand, und e| stellt sıch außerdem Immer wieder die rage, wWIEe
eıt die Theologie VOoT) Ihrem Gegenstand Herührt sern INUSS, sıch VOT)]

Religionswissenschaft unterscheılden.
DITZ praktische Theologie hat sıch als eın WeIlg des neuzeltlichen
Christentums seIilt dem Jahrhundert ber der Aufgabe verselbststän-
dıgt, die PraxIıs gelebter eligion eflektierend und deren Gestaltung OrI-
entierend begleiten. Sie ıSst el Ihren Beschreibungen allerdings eıt
ber die DIS In gegebene reilgiıöÖse PraxIıs hinausgegangen und hat
der ellgion, zumal der christlichen, viele SOZlale Felder ZUurT Wirkung
überhaupt rst urbar gemacht.
e]| rachten Interaktionen Vo'nN\n Theologie mıit Medizın, Jurisprudenz
und Pädagogık, SOWIEe gemeinsame Entwicklungen VOT] oraktischer
Theologıe mit Psychologıe, Sozlologie Uund Volkswirtschaft Ine ı1e
Von Problemen un Themen nervor, die die akademısche und die IrcNn-
IC PraxIis der Pra  Ischen I heologıe gEeENaAUSO WIEe die PraxIıs des g —_
ebten Christentums eiıner elt verzweigten Krone gesellschaftlicher
PraxIis und deren ellexıion en heranwachsen lassen.

Von dieser ülle, diıe Aaus der Grundspannung VOT'T] Im els des christlichen
aubDens gedachter und formullıerter ITranszendenz ZUr Jeweills ‚01510 15
Hhenen der MMEeU sıch uch unter dem INTIUSS der Reflexion entfaltenden
Immanenz aufgeblüht Ist, Mmanche würden NMÜSC sıch uch auft-
gebläht hat zeıchne dieses Heft der DASTORALTIHEOLOGISCHEN
INFORMATIONEN eın Huntes Bild S vereınt Beispiele gelebter ber
] uch wissenschafftliıch reile  Jjerter elıgıon (zumelst
Predigten Uund Besinnungen) und Verwelse auf sSolche mıit oraktisch-the-
ologischen Reflexionen, die In (relativer) akademischer Abstinenz die g —
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eligion riıtisch, ber STEeIS sympathisierend begleiten.
|Diese ammlung erinnert den 100 Geburtstag eines Hedeutenden
Vertreters der Katholiıschen Pastoraltheologie, Prälat OSe Marıa Reuß,
der die Antfänge der Konferenz deutschsprachiger Pastoraltheologen und
Pastoraltheologinnen engagie begleitet und geförde hat, Uund Ist eınem
hoch geschätzten ıtglie der Fachgruppe Praktische Theologie In der
Wissenschaftlichen Gesellscha für Theologie, letrıc Rössler, S@I-
lNe Geburtstag Januar 2007 gewldmet.
Nur n eınem ehr welten Sinn kann diese ammlung als estgabe für
letrıc Rössler bezeichnet werden, enn weder hat SIEe seIınen ollegen-
und Schülerkreis Im Interesse irgendeiner Vollständigkeit erreichen
versucht., ochn sSıch auf diesen KreIis beschränkt Vielmehr tra mancher
Dersönlichen Inıta das gemeinsame, die beiden Konfessionen Uund die
Herausgeberkreise dieser Zeitschrift verbindende sachliche Interesse
der Grundspannung VOT)] Immanenz und Iranszendenz, die Im aKade-
mischen und praktischen ırken Jeitrıc Rösslers als eologe und rzt
und Urc)| SeINEe CcNrıtten wirkungsvolle Gestaltung gefunden hat

eiınnar‘ Feıter (Münster Dagmar Stoltmann (Hildesheim)
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